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Exfolge deutſcher sturmtruppen um Chemin des Dames

Hohe blutige Verluſte der Franzoſen Neue Kämpfe bei Stanislau
W T

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Großes Hauptquartier 9 Juli ländern und Weſtfalen beſtehenden Sturmtruppen

nahmen in kraftvollem Stoß die franzö
Vei Regen und Dunſt blieb in faſt allen Front ſiſchen Gräben ſüdlich von Pargny Fi

abſchnitten das Feuer bis zum Abend gering Es lebte lain in 3 Kilometer Breite und hielten die
dann mehrfach auf Nachts kam es an verſchiedenen gewonnenen Linien gegen fünf weitere Angriffe
Stellen zu für uns erfolgreichen Erkundungsgefechten

Bei der

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
wurde ein Angriff zur Verbeſſerung unſerer Stellungen
am Chemin des Dames mit vollem Erfolg durch
geführt Nach einem Feuerüberfall von Minen und
Granatwerfern auf die Sturmziele brach die Jnfanterie
gedeckt durch das Riegelfener der Artillerie zum Ein

bruch vor Die aus Niederſachſen Thüringern Rhein

Ne heutige 6itung des
Huuptgusſchuſes

Berlin 9 Juli Eigene Drahtmeldung Der
Hauptausſchuß des Reichstages ſetzte heute die Er
örterung der politiſchen Lage fort Der Sitzungsſaal
war wieder dicht gefüllt Der Reichskanzler er
ſchien gegen 94 Uhr in Begleitung des Chefs der
Reichskanzlei und ſämtlicher Unterſtaatsſekretäre

Zunächſt ſprach der Abgeordnete Dr Streſemann
Er beſchäftigte ſich eingehend mit der innern und äußern
Lage und äußerte ſich dann eingehend über die
Kriegsziele und die Friedensfrage Seine
heutigen Aeußerungen waren entſchieden gemäßigter als
das was Dr Streſemann ſonſt früher über die Kriegs
ziele geſagt hatte Er beſprach auch die bekannte
Denkſchrift der ſechs großen wirtſchaft
lichen Verbände und verſuchte eine Rechtfertigung
dieſer Denkſchrift dahin daß die darin enthaltenen
Kriegsforderungen nicht unter allen Umſtänden erreicht
werden müßten ſondern die Forderungen müßten ſich
nach der jeweiligen militäriſchen und politiſchen Lage
richten Es ſei nicht richtig wenn man die Dentſchrift
ſo aufgefaßt habe daß der Krieg ſo lange fortgeführt
werden müſſe bis alle dieſe Ziele reſtlos erreicht ſeien

Nach Dr Streſemann ſprach der
Reichskanzler

der ſeine bisherige Politik verteidigte Er meinte in
Deutſchland ſei es nicht möglich unter den jetzigen po
litiſchen Verhältniſſen entweder im Sinne der Rechten
oder im Sinne der Linken zu regieren Vielmehr könne
man nur eine Politik der Kompromiſſe durchführen

Es folgte der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr
David Redner erklärte Es ſei falſch wenn man
dauernd einen Dugalismus zwiſchen der Regierung und
dem Volk aufrechterhalten wolle vielmehr müſſe die
Politik der Regierung in Uebereinſtimmung mit den
Wünſchen und Forderungen des Volkes geführt werden
Abgeordneter Erzberger Zentrum betonte man
müſſe entſchieden davauf Wert legen die Sozialdemokratie
nicht in das Lager der Oppoſition hinübergleiten zu
laſſen Die Sozialdemokraten hätten ſich in dieſem
Kriege durchaus bewährt ihre Forderungen ſeien be
ſonnen und durchaus maßvoll Jnfolgedeſſen ſei es
leicht die innere Front einmütig aufrechtzuerhalten

Nach Dr David ſprach Staatsſekretär Dr
Helffe rich und ſpäter noch einmal der Reichs
kanzler

Die Sitzung des Ausſchuſſes dauerte außerordentlich
lange Die zweite Rede des Reichskanzlers begann etwa
zwiſchen 1 und 1 Uhr

Kurz vor Redaktionsſchluß erfahren wir daß der
Hauptausſchuß des Reichstages ſich vertagt
hat nachdem kurz vorher der Reichskanzler zum zweiten

Mal das Wort ergriffen hatte
Doch eine Kanzlerkriſis

Wie man aus parlamentariſchen Kreiſen
hört ſcheint es tatſächlich zu einer Kan zlerkriſis

Zur Ablenkung des Gegners waren kurz vorher an

der Straße Laon Soiſſons Sturmabteilungen
heſſiſch naſſauiſcher und weſtfäliſcher Bataillone in die

franzöſiſchen Gräben gedrungen ſie kehr
ten nach Erfüllung ihres Auftrages mit einer größeren
Zahl von Gefangenen befehlsgemäß zurück

Der überall heftigen Widerſtand leiſtende Feind
erlitt hohe blutige Verluſte die ſich bei ergeb
nisloſen Gegenangriffen auch während der Nacht noch

ſteigerten Es ſind 30 Offiziere und über 800 Mann ge
fangen eingebracht worden Die Beute an Kriegsgerät

iſt ſehr erheblich
Auf dem Weſtufer der Maas haben die Franzoſen

aus den Kämpfen in der Nacht zum 8 Juli einige kleine

Grabenſtücke in der Hand behalten heute vor Tages
grauen nordöſtlich von Esnes einſetzende Vorſtöße ſind
zurückgewieſen worden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Lerpold

von Bayern
Heeresgruppe des Generaloberſt v Boehm Ermolli

Während zwiſchen Strypa und Zlota Lipa nur leb
hafte Artillerietätigkeit herrſchte und uns einige Vor
ſtöße Gefangene einbrachten kam es bei Stanislan

zu kommen Die neugebildete Mehrheit die anſcheinend
ziemlich feſt gegründet iſt hat nicht Luſt noch weiter die
unklare Politik der Kompromiſſe zu dulden ſondern ſie
will eine klare Lage herbeigeführt wiſſen Da Herr von
Bethmann Hollweg es allen Leuten recht machen
will ſicht man nicht ein wie mit dieſem Kanzler noch
weiter eine geſunde klare Politik geführt werden kann
Die Nationalliberalen ſprechen es ziemlich offen aus
daß ſie kein Jntereſſe mehr an der weiteren Tätigkeit
des Reichskanzlers haben Die Freiſinnigen dagegen
ſcheinen ihn zur Zeit noch halten zu wollen weil ſie
glauben daß nichts beſſeres nach ihm kommen würde

Verſchiedentlich wurde auch die Frage berührt ob es
nicht im Auslande als Schwäche aufgefaßt werden
könnte wenn jetzt Reichskanzler und Regierung erklärten
daß ſie zu einem Verſtändigungsfrieden be
reit ſeien und auf jegliche Eroberung verzichten wollten
wie das bereits am 4 Auguſt 1914 erklärt worden ſei
Demgegenüber wird in parlamentariſchen Kreiſen be
tont Gerade wenn eine neue Regierung jetzt ge
bildet wird die mit anders gearteten Erklärungen nicht
belaſtet iſt ſo kann dieſe von ſich aus Erklärungen ab
geben die in keinem Falle als Schwäche aufgefaßt wer
den könnte Herr Erzberger und Herr Dr David waren
hinſichtlich der Kriegs und Friedensziele ziemlich einer
Meinung Sie wollen einen Verſtändigungsfrieden nicht
nur für den Schluß des Krieges ſondern ſie wollen einen
dauernden Frieden haben und ein dauernder Frieden
der jahrzehntelang aufrechterhalten werden könnte
würde nur dann zuſtande kommen wenn es weder Sieger
noch Beſiegte gäbe Es wurde auch auf die Gefahr der
Jſolierung Deutſchlands aufmerkſam gemacht wenn
etwa nach dem Kriege ein wirtſchaftlicher Gegenſatz
zwiſchen den Mittelmächten und den Weſtmächten zu
ſammen mit Amerika aufrechterhalten würde Deutſch
land ſei namentlich hinſichtlich der Rohſtoffe von den
Weſtmächten und Amerika abhängig und müſſe deshalb
ſuchen mit dieſen Mächten wieder in ein erträgliches
wirtſchaftliches Verhältnis zu kommen

Pootkrieg und Reichstag

Berlin 9 Juli Eigene Drahtmeldung Die aus
den vertraulichen Verhandlungen des Hauptaus
ſchuſſes des Reichstages in die Oeffentlichkeit ge
drungenen Mitteilungen haben im Jnlande namentlich
aber auch im Auslande den Eindruck erweckt als ob dort

ſo etwas wie das Verſagen unſeres U Bootkrieges feſt
geſtellt worden ſei Demgegenüber wird uns aus der
Mitte des Ausſchuſſes in feierlicher Form erklärt und
auch von Regierungsſeite beſtätigt daß im Hauptaus
ſchuß des Reichstages von keiner Seite Einwendungen
gegen die Fortführung des Bootkrieges laut geworden
ſind Jm Gegenteil iſt die Notwendigkeit ſeiner
weiteren Führung von allen Seiten aus
drücklich anerkannt und von den verſchiedenſten
Fraktionsrednern die Tatſache ſeiner uenerwartet großen

Erfolge unterſtrichen worden Dieſe militäriſchen Er
folge ſeien weit über die vom Admiralſtab beim Eintritt
in den verſchärften Bootkrieg in Ausſicht geſtellten
Zahlen der monatlichen Verſenkungen hinausgegangen

glaubt

Die Frage der Wahlreform
Berlin 8 Juli Eigene Drahtmeldung Der Vor

ſitzende der Verfaſſungskommiſſion der Abgeordnete
Scheidemann hat die auf heute angeſagte Sitzung
abgeſagt Jnzwiſchen iſt aber zwiſchen den Führern der
Mehrheitsparteien über die Faſſung der Reſolution
Müller Meiningen weiter verhandelt und eine
Einigung zur Frage des Wahlrechtes in den
Bundesſtaaten und der vollen ſtaats
bürgerlichen Gleichberechtigung erzielt
worden ſo daß die Ausſchußſitzung zur endgültigen Feſt
ſetzung des Wortlautes der Reſolution nicht mehr viel
Zeit brauchen wird Endlich wird noch aus den Kreiſen
des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes gemeldet daß un
abhängig von der jetzt laufenden Aktion im Reichstage

im preußiſchen Staatsminiſterium grö
ßere Veränderungen in Ausſicht ſtehen Von
einem Wechſel im Kultusminiſterium iſt bereits in den
Blättern geſprochen worden Es wurde ein bekannter
Gelehrter als Nachfolger des Herrn Trott zu Solz in
Betracht gezogen nämlich Adolf v Harnack Aber
diejenigen die direktes Jntereſſe daran hätten Herrn
von Harnack als künftigen Kultusminiſter zu ſehen haben
ſehr wenig glücklich operiert wenn ſie jetzt ſchon deſſen
Namen in die Oeffentlichkeit bringen

Man rechnet mit Beſtimmtheit auf eine Herbſt
tagung des Abgeordnetenhauſes wo dann
die Wahlrechts vorlage beraten werden würde
Und in verhältnismäßig gut unterrichteten Kreiſen ver
lautet daß die Regierung ſich nicht länger mehr ſträubt
auch das gleiche Wahl recht mit zu gewähren

Ktalieniſche Friedensſehnſucht

Lugano 9 Juli Dem Mailänder Avanti zufolge
haben die italieniſchen Sozialiſten in der Kammer eine
Tagesordnung eingereicht in der die Regierung
eingeladen wird bei den Verbündeten auf Grund der
militäriſchen und ökonomiſchen Kriegsteilnahme Jtaliens
auf ſofortigen Friedensſchluß zu drängen da
der Krieg keine militäriſche Löſung mehr er
fahren dürfte und die große Mehrheit des italieniſchen
Volkes von Friedensſehnſucht durchdrun

Wird wenig nützen
Rotterdam 8 Juli Zwiſchen Amerika und

England ſind Abmachungen getroffen behufs Ab
wendung der Lebensmittelnot wöchentlich
zwei Dampfer unter Geleitung von
Kriegsfahrzeugen nach England gehen zu

laſſen W TDie Haltung Merikos
Rotterdam 8 Jali Reuters Bureau meldet aus

Waſhington Zwiſchen Lanſing und dem ameri
kaniſchen Geſandten in Mexiko Fletcher der nach
den Vereinigten Staaten zurückgekehrt iſt fand eine
Unterredung ſtatt Jn amtlichen amerikaniſchen Kreiſen

man nicht daß Mexiko ſich den
Alliierten anſchließen oder Deutſchland
aktiv unterſtützen werde Jn Regierungskreiſen

zu neuen Kämpfen Durch ſtarke ruſſiſche Angriffe
wurden die dort ſtehenden Truppen zwiſchen Giezow
und Cagwozdz 12 Kilometer gegen die Waldhöhen des
Czarny zurückgedrückt Durch Eingreifen deutſcher
Reſerven kam der Stoß zum Stehen

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Jn den Karpathen hielt die rege Tätigkeit der

ruſſiſchen Batterien an örtliche Angriffe der Ruſſen
ſind an mehreren Stellen geſcheitert

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
und an der

Mazedoniſche Front
iſt die Lage unverändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

rief die Abſicht der mexikaniſchen Regierung die Aus
fuhrzölle für Petroleum zu erhöhen und die Beſtimmun
gen über den Grundbeſitz ausländiſcher Geſellſchaften ab
zuändern großes Aufſehen hervor Man befürchtet
daraus für britiſche und amerikaniſche Firmen bedeutende

Verluſte

Gerechtere Verteilung der 6treitkrüfte
Paris 8 Juli Die Kammer nahm heute nach Be

endigung der Geheimſitzungen die öffentliche Sitzung
wieder auf Augagneur erklärte der Mißerfolg der
letzten Offenſive rühre her von der ungenügenden
Autorität der Regierung und dem Mangel an Kontrolle
über das Oberkommando Abel Ferry bezeugte der Auf
richtigkeit Englands ſeine Hochachtung und verlangte
daß man ſich an England wende zwecks gerechterer

Verteilung der Streitkräfte der Alliier
ten an der Front Dalbiez erörterte die Frage der Ver
antwortlichkeit für die letzte Offenſive

Von Stockholm zurückgekehrt

Der Abg Haaſe und ſeine Stockholmer Mitdelegier
ten von der Fraktion der Unabhängigen Sozialiſten ſind
geſtern abend in Berlin eingetroffen und nehmen be
reits heute an den Verhandlungen des Hauptausſchuſſes

Ein öſterreichiſcher 6ozialdemotrat

in Petersburg
Der ruſſiſche Kriegsminiſter hat nach einer

Stockholmer Meldung dem ruſſiſchen A und S Rat
mitgeteilt der öſterreichiſche Sozialdemokrat Otto
Bauer Wien dürfe nach Petersburg kommen Der
Vorwärts bemerkt dazu Unſer Wiener Genoſſe

Otto Bauer deſſen Name über Oeſterreich hinaus den
beſten Klang hat geriet vor zwei Jahren in ruſſiſche
Gefangenſchaft und hat ſein hartes Los in Sibirien er
tragen müſſen Daß er jetzt nach Petersburg gelangt
wird als ein Werk internationaler Brüderlichkeit dem

und Rat zu verdanken ſein Vorausſetzung zur
Ausführung dieſer Petersburger Reiſe iſt natürlich daß
auch die öſterreichiſche Regierung die Erlaubnis
dazu gibt
Aus ruſſiſcher Gefangenſchaft zurückgekehrt

Stockholm 9 Juli Einer Meldung von Dagens
Nyheter aus Haparanda zufolge iſt der Lemberger
Metropolit Graf Szeptyſki geſtern früh aus
ruſſiſcher Gefangenſchaft in Haparanda eingetroffen

Der amtliche türkiſche Heeresbericht

Konſtantinopel 8 Juli Heeresbericht vom
8 Juli

An der per ſiſchen Grenze öſtlich Pandſchwin
griffen am 6 Juli unſere Truppen die Ruſſen an und
ſchlugen ſie Als Benute wurden bisher gemeldet
1 Gebirgsgeſchütze 3 Maſchinengewehre und eine noch
nicht feſtgeſtellte Anzahl Gefangene 25 Kilometer
nordweſtlich Serdeſcht fand ein einſtündiges Ge
fecht ſtatt in dem die Ruſſen verluſtreich zu
rück geworfen wurden An der anatoliſchen Küſte
unternahm unſere Artillerie einen wohlgelungenen
Feuerüberfall auf die Jnſel Tenedos Es wurden
mehrere feindliche Segler verſenkt

6 Ahr Abendblatt
Anzeiger
Provinz Sachſen



Petersburg im Zeichen der Vahlen
Wie im Lande der Analphabeten zum erſten Male das

allgemeine Stimmrecht ausgeübt wurde

ml Jn einem anſchaulichen t an das finniſche
Hufvudſtadbladet ſchildert deſſen Petersburger Kor

reſpondent nicht ohne Humor wie es bei den kürzlich
dort ſtattgehabten Gemeindewahlen zuging den erſten
bei denen das neueingeführte allgemeine Wahl
recht in Rußland mit ſeinen 70 Prozent ſchreib
unkundiger Bürger ausgeübt wurde

Unter der Zarenherrſchaft ſetzte ſich die Peter
burger ſtädtiſche Duma aus Vertretern der Haus r
und ſolcher Mieter zuſammen die mehr als 1200 Rubel
jährlich Miete bezahlten Die Folge war daß eine
kleine Clique von fortſchrittsfeindlich geſinnten Ge
ſchäftsleuten den ſtädtiſchen Haushalt ganz in die Hand
bekamen und ſich weit mehr um ihre eigenen Vorteile
als um Wohl und Geſundheit der Einwohnerſchaft be
kümmerten Zwar wanderten jedes Jahr ein paar Mit
glieder dieſer Gemeindevertretung ins Gefängnis
weil ſie ſich bei einem allzu unverſchämten Raubzughatten erwiſchen laſſen aber e füllte neuer Nachſchub

die entſtandenen Lücken ſogleich aus und Petersburg
blieb in ſeinem paradieſiſchen 4uftand ohne Kanali
ſation ohne Stadtbahn ohne Parkanlagen mit unweg
ſamen Straßen überfüllten Straßenbahnen ungeſunden
Wohnungen uſw Durch die Arbeit dieſes Magiſtrats
iſt Petersburg nicht nur die teuerſte Hauptſtadt der
Welt geworden ſondern auch die am ſchlechteſten ver
waltetz die am wenigſten für Hygiene und ſonſtige
Kulturförderungen ausgab Aus all dieſen Umſtänden
iſt die Bedeutung einer Demokratiſierung der ſtädtiſchen
Duma ohne weiteres zu erſehen zumal ſie noch durch
eine Verbeſſerung in anderer Richtung unterſtützt
wurde Da Petersburgs Bevölkerung annähernd drei
Millionen zählt beſchloß man nach dem Vorbild der
Londoner district councils in der ruſſiſchen Haupt
ſtadt verſchiedene Bezirksdumas einzuführen deren Mit
glieder die Angelegenheiten ihrer Bezirke zu verwalten
und Abgeordnete in die gemeinſame Zentralſtadtduma
zu entſenden haben Die Wahlen zu dieſen Bezirks
dumas war n es die nun zum erſten Male Mitte Juni
auf Grund des allgemeinen Stimmrechts ſtattfanden
Schon die Ausſchreibung der Wahlliſten und die Ver
teilung der Stimmzettel war eine gewaltige Arbeit doch
wurde ſie in weniger als einem Monat beendet Jeder
Bezirk wurde in einen Unterbezirk eingeteilt der 15 000
bis 25000 Wahlberechtigt zählte die Wahlkommiſſion
jedes Unterbezirkes beſtand aus 10 bis 12 Mitgliedern
Männern und Frauen die mit Hilfe einiger bezahlter
Sekretärinnen die ganze Wahlhandlung durchführten
Selbſt die Bolſchewiki verzichteten auf den Achtſtunden
tag auch ihre Anhänger arbeiteten unausgeſetzt zwölf
Stunden lang mit Ausnahme einiger kurzen Pauſen
Die Volksſozialiſten erhielten
Stimmen An zweiter Stelle kamen die Kadetten mit
etwa 25 Prozent während die Sozialdemokraten ſich mit
20 Prozent begnügen mußten Die erſte große Volks
abſtimung im revolutionären Rußland hat alſo den
ſchlagenden Beweis erbracht daß weder die Arbeiter
partei noch die rechtsſtehenden Parteien die nachgerade
alle die graue Schutzfarbe der Kadetten angenommen
haben die ungeteilten Sympathien des Volkes genießen

Während der drei Wahltage ſo ſchreibt der oben
genannte Berichterſtatter weiter beobachtete ich über
9700 wahlberechtigte Männer und Frauen und nicht ein
einziger von ihnen verhielt ſich irgendwie unkorrekt bei
der Handlung wenngleich der größte Teil der Wähler
aus Analphabeten beſtand Allgemein gab ſich ein
rührendes Jntereſſe für alle Einzelheiten kund Viele
waren feierlich geſtimmt andere waren beſonders auf
geräumt und freuten ſich kindlich darüber daß alles ſo
leicht und einfach ſei Großes Jntereſſe rief beſonders
die Wahlurne hervor ein meterhoher Pappkaſten Er
wurde von allen Seiten unterſucht Der und jener fand
daß der Boden ſolider ſein könnte Genau wie ein
großer Briefkaſten meinten einige Alle Petersburzer
die kranke Wahlberechtigte zu Hauſe hatten wünſchten
auch deren Stimmzettel abzugeben und es koſtete unend
liche Mühe ihnen die Unmöglichkeit eines ſolchen Vor
gehens begreiflich zu machen Aber werden ſie denn
nicht beſtraft wenn ſie nicht wählen fragten viele un
ruhig indem ſie des noch nicht lange verabſchiedeten
Polizeiſyſtems gedachten bei dem alle Verordnungen
ſtreng eingehalten werden mußten Auch Kranke und
Schwache von Geſunden geführt hielten es für ihre
Pflicht bei der Wahlurne anzutreten Jn größeren
Gruppen treten Soldaten in das Lokal desgleichen Jn
vpaliden in Begleitung von Krankenpflegerinnen fährt
der finniſche Journaliſt in ſeiner Schilderung fort
Die Arbeiter kommen oft mit Kind und Kegel Werft

nur nicht Euren Säugling aus Verſehen in die Urne
ſcherzt ein Nebenſtehender und deutet auf das Wickel
kind das eine der Wählerinnen im Arm hält Fünf
jährige ſitzen auf den Bänken an der Wand und laſſen
die Wahlhandlung wie eine Theatervorſtellung an ſich
vorüberziehen Sie lernen wie man es machen muß
Ja wenn ſie erwachſen ſind wird das ſchon eine alt
gewohnte Sache ſein Jhr glücklichen Kinder Solche
Betrachtungen werden angeſtellt Am Montag kommen
die Petersburger Köchinnen um zu wählen mit ihren
gefüllten Körben direkt vom Markte an ſie verbreiten
Düfte von Gemüſe Fiſch friſchem Brot und anderen eß
baren Dingen Jhnen folgen mehrere mehlbeſtäubte
Laſtkutſcher die ihren Stimmzettel aus dem Stiefelſchaft
ziehen und einen wahren Golfſtrom denaturierter
Dämpfe ausatmen Kaum haben die Mitglieder der
Wahlkommiſſion dieſe Wähler abgefertigt als die Auf

Auftakte zum Kriege in Belgrad
Perſönliche Erinnerungen von Unteroffizier Klöck
Die düſteren und drohenden Wolken am politiſchen

loſigteit und Fröhlichkeit keinen Einhalt zu tun Wir
igten den gewohnten Abendbummel in den Anlagen

Belgrads die der Stadt ſelbſt etwas entlegen ſich auf
dem Höhenkamm entlangziehen der einen herrlicher
Ausblick auf Donau und Save geſtattet Drüben
leuchtet Semlin mit ſeinen im Abendſonnenſch in
glitzernden Türmen die Boote der Dampfſſchiffahrts
geſellſchaft kreuzen und haben vollauf zu tun die
Menge überzuſetzen die hüben und drüben voller Un
geduld wartet bis das nächſte Boot landet das ſie
über den Fluß in ihre Heimat bringen ſoll Denn
obwohl die Zenſur es ängſtlich vermieden hatte irgend
etwas von den Ereigniſſen des Tages an die Oeffen
lichkeit zu laſſen ſo war es doch ein offenes Geheimnis
und in aller Munde daß der Miniſterpräſident Paſic
oeben dem öſterreichiſchen Geſandten Freiherrn von

Gieſl die Antwortnote auf das zwei Tage zunor von
Oeſterreich an Serbien gerichtete Ultimatumm über
reicht hatte und das bedurfte gar keiner weiteren Er
örterung dem Verlangen der öſterreichiſchen Note war
nicht ſtattgegeben worden

Ueber die unmittelbaren Folgen dieſes Schrittes gab
es gar keine Zweifel Solche die trotz dieſer unheim
ichen Gerüchte noch an eine ruhige Löſung dieſer Ver

wicklung glaubten waren leicht durch einen Blick auf das
Gebäude der öſterreichiſchen Geſandtſchaft zu überzeugen
das auf der äußerſten Peripherie der Staht gelegen
dem Park Kalimegdan unmittelbar gegenüberlag und
bereits alle äußeren Zeichen ſeines Zwecks abgelegt
batte Die Läden waren geſchloſſen Vor der Türe
ratterten zwei Automobile des ſerbiſchen Kriegs
miniſteriums über deren Verwendung die neugierig
harrende Menge noch im Zweifel war Doch nicht
lange Das Portal öffnet ſich um Herrn Baron vonGigt ſeine Gemahlin und das geſamte Geſandtſchaſts

immel des Sommers 1914 vermochten unſerer Sorg

merkſamkeit von einem eleganten General alten Stils
aber von tend beſcheidenerem Auftreten als früher
in Anſpruch genommen wird Martialiſch ſchlägt er die

acken zuſammen ſo daß die Sporne klirren macht un
zählige Male Honneur und verſchwindet ebenſo effekt
voll wie er das Lokal betreten hat Jhm folgen Stu
denten mit Büchern unter dem Arm Strohwitwer die
ſoeben Einkäufe für ihre Familie auf dem Lande ge
macht haben und die Hände voller Pakete haben
Prieſter die ihr Haar im Revolutionseifer beſchnitten
aben eine Dame mit lanzenförmig zuſammengekitteten
ugenbraunen der allerneueſte Trick des Schönheits

inſtituts Eiſenbahnſchaffnerinnen in Uniform miteinem Wort die ganze bunt zuſammengewürfelte Be
völkerung der Hauptſtadt ohne Unterſchied des Ge
ſchlechts Standes und Berufs Jm großen ganzen
aben die Petersburger nun alſo den Nachweis für ihre
ahlbefähigung erbracht Jm Herbſt folgen den Be

irkswahlen die Wahlen zur Zentralſtadtduma und end
nach dieſen zwei Hauptproben die Abſtimmung zur

Nationalverſammlung für die die Peters
37 Gemeindewahlen eine vorbereitende Etappe dar

ſtellen

Der vergebliche Proteſt der Volſchewiik
gegen die Offenſive

Stockholm 9 Juli Am 16 Juni haben die Bol
ſchewiki zuſammen mit den ſozialdemokratiſchen Jnter
nationgliſten beim Präſidium des allruſſiſchen Arbeiter
und Soldatenkongreſſes eine Proteſterklärung
gegen die angekündigte Offenſive nieder

elegt Die Erklärung lautet im Auszuge Wirine es für notwendig an den Arbeiter und Soldaten

ongreß die Frage zu ſtellen von der nicht nur die Ge
ſchicke aller Maßnahmen die der Kongreß beſchließen
will ſondern auch die Geſchicke der ruſſiſchen Revolution
abhängen das iſt die Frage der Offenſive Daß eine
ſolche neue Offenſive in nächſter Zeit ſtattfinden
wird davon zeugt eine ununterbrochene Reihe von Tat
ſachen und Erklärungen die jeder kontrollieren kann
wie die neugebildeten Todesbataillone die Auflöſung be
ſtimmter Regimenter und endlich der direkte Hinweis
Kerenskis in ſeinem Verbot des ukrainiſchen Kongreſſes
Dieſe Offenſive verfolgt rein politiſche Ziele
Es iſt ganz klar daß dieſe Offenſive das Heer end
gültig desorganiſieren wird indem ſie einen
Teil der Armee dem anderen gegenüber ſtellt Es fällt
daher auf den Kongreß des Arbeiter und Soldatenrates
eine ſchwere Verantwortung Der Kongreß kann nicht
mit Stillſchweigen an dem offen vorbereiteten allſeitig

kampf vorübergehen
9

rund 50 Prozent aller

organiſierten Anſchlag auf den revolutionären Friedens
Der Kongreß muß tunlich den

regenrevolutionären Anſchlag zu dem die Offenſive den
Weg ebnet mit aller Macht parieren oder die volle Ver

ankworküng für dieſe Politik übernehmen Jndem wir
die Arbeiterklaſſe und die arme Bauernſchaft vor dieſer
das Land bedrohenden Gefahr warnen verlangen wir
mit Nachdruck daß die Frage der Offenſive und ihre
Verhütung umgehend von dem Arbeiter und Soldaten
rat behandelt wird Die Prapda in der dieſe Mit
teilungen ſtehen bemerkt dazu Den Führern der Mehr
heit im Arbeiter und Soldatenrat nämlich Zeretelli
und Kerenski gelang es nicht nur die Behandlung
dieſer Frage auf dem Kongreſſe zu verhindern
ſondern ſie unterſchlugen auch die Warnung
indem Jsvjeſtia das Organ des Arbeiter und
Soldatenrates kein Wort über die Erklärung oder die
Debatte abdruckte Das Geſchick nahm ſeinen Lauf
ſchließt Pravda Die Offenſive begann und die
Koalitionsregierung ſowie die Führer des Arbeiter und
Soldatenrates können die Offenſive mit ihren Köpfen
bezahlen

Die deutſch ſchweizeriſchen
Beziehungen

Bern 9 Juli Einige Blätter haben die Meldung
verbreitet im Bundesrat beſtehe die Auffaſſung daß das
Wirtſchaftsabkommen mit Deutſchland
nicht erneuert werden würde ſondern daß die
Schweiz ſich auf einen Kompenſationsverkehr von Fall
zu Fall beſchränken ſoll Die Meldung iſt wie wir er
fahren unbegründet und kann nicht aus dem
Bundeshaus ſtammen Ueber die künftige Regelung des
wirtſchaftlichen Verhältniſſes zu Deutſchland ſind noch
keinerlei Entſchlüſſe gefaßt

Maſſenkundgebungen im Eiſenwerke
Witkowitz

Wien 9 Juli Lok Anz Jm Eiſenwerk Wilkowitz und in den Kohlengruben des dortigen Gebie
tes haben in der letzten Zeit Maſſenkundgebun
gen größeren Umfanges,ſtattgefunden zu deren Ab
wehr Militär einſchreiten mußte das von der Waffe Ge
brauch machte Es gab Tote und Verwundete
Die Urſache der Unruhen bildeten Schwierigkei
ten in den Ernährungsverhältniſſendie ſchon ſeit einiger Zeit andauern von denen man aber
hofft daß ſie bei fortſchreitender Ernte eine Erleich
terung erfahren werden

Keine Ausfuhr däniſchen Schweine
fetts mehr

Kopenhagen 9 Juli Das däniſche Juſtigminiſterium
hat das Landwirtſchaftsminiſterium erſucht zu ver
anlaſſen daß alles in Dänemark hergeſtellte Schweine
fett das zur menſchlichen Nahrung geeignet iſt in

h

perſonal herauszulaſſen das in den Automobilen Ple
findet die ſofort ihren Weg von den Blicken d
Menge gefolgt zum Saveufer nehmen und dort halte
Die Ausſteigrnden werden eskortiert von
ſerbiſchen Offizieren die die Herrſchaften zu einem der
dort bereitgeſtellten Boote begleiten Ein kurzer
formeller Abſchied das Boot ſtößt ab und bald darauf

ab

n

unterſcheidet man auf den ſchlammig grünen Wellen
der Donau nur noch die im Winde flatternde öſter
reichiſch ungariſche Flagge die dem Semliner Ufer zu
ſtrebt Die mich umgebenden Zuſchauer zerſtreuen ſich
lautlos und bald ſeh n wir uns allein

Eine unheimliche Schwüle lag über der Stadt Die
Straßen ſonſt belebt von den Belgradern in allen Trach
ten Türken Allbbaner Zigeuner Serben in ihrer typi
ſchen Sommernationaltracht darunter gemiſcht Pariſer
Manequins in kühnſtem Aufputz geleitet von Kava
lieren nach der jüngſten Londoner Mode gekleibet
waren leer Nur ganz Vereingelte ſchlichen an den Hän
ſern lang die Länden waren geſchloſſen ebenſo die zahl
reichen Kaffees Dort in der Milan Straße iſt noch
Leben Wir beſchleunigen die Schritte und ſehen gerade
noch wie ein hoher vierriger Karren vollgeladen mit
dichen Bündeln feldar Uniformſtücke um die Ecke
verſchwindet Wir ſtehen vor einem Magazin aus deſſen
erſtem Stockwerk ungufhörlich die Ballen zuſammen
gebundener Röcke und Mäntel cuf das Straßenpflaſter
fliegen wo ſie aufgehleſen und zum Abtransport auf
Wagen geladen werden

Alſo ſo weit waren wir ſchon Das Zuſchauen
gönnte wan uns nicht lange Ein Sergeant im Voll
gefühl ſeiner zukünftigen Machtvollkommenheit brüllte
uns in ſeiner Mundart die höfliche Aufforderung zu
Merkt euch die Uniform und macht daß ihr nach

Hauſe kommt ihr Schwabas Dieſe Bezeichnung
unſerer Nationalitätszugehörigkeit iſt dort eins der
gröbſten und gebräuchlichſten Schimpfwörter Dieſe un
zweideutige Begrüßung nahmen wir alsdann auch in der
von ihm gewünſchten Weiſe zur NotizDer Abend oliep ruhig Jhm folgte ein
wie ihn der Orient nicht ſchöner kennt Die
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glitzerte auf den Dächern und Türmen der Moſcheen Erwartung
Wohnräumen ein und harrten da der Dinge die kommenr die aber wie auch am Vortage ihre Tore geſchloſſen

ändler ſolltenhielten Die Zeitungsausrufer und Straßenl
fehlten auch heute Die Stimmung verdüſterte ſich
unter dem Eindruck der in der Stadt kurſierenden Ge
rüchte über die erwartende Kriegserklärung immer
mehr wußten nur allzu gut was es bedeutet
Krieg Führte ihnen doch jeder Tag noch die er

ſchreckenden Folgen des eben überſtandenen bulgariſch
Feldzuges vor Augen Die Lazarette hatten ja noch
nicht all die Schwerverwundeten des letzten Feldzuges
herausgegeben und ſchon ſtand ein neuer Krieg in Er
wartung über deſſen Ausgang man ſehr verſchiedener
Meinung ſein konnte Fühlten ſie ſich auch geſtärkt
durch die Zugeſtändniſſe des Ruſſen ſo war Oeſterreich
im Verband mit dem von jedem hr hoch be
werteten Deutſchland kein zu unterſchätzender Gegner

Halt was iſt das Langanhaltender Trommel
wirbel
markige Stimme unterbrochen wird nFenſter und ſehe den Kronprinz Alexander auf den Sitz
ſeines Automobils ſtehend zur Menge ſprechen die er
durch den Trommelruf um ſich verſammelt hat

Er verküdigt den Krieg Die Begeiſterung die
Freude endlich endlich dem verhaßten Gegner zuleibe
gehen zu können verleiht ſeiner Stimme eine Klarheit
und Feſtigkeit die man dem ſchmächtigen Kerlchen nicht
zugetraut hätte Dies alles dauert nur wenige Minuten
an der nächſten Straßenecke das gleiche Schanſpiel Noch
lange iſt die Trommel in der Stadt vernehmbar

Wie ein befreiendes Wort wirkte die zur Tatſache
gewordene Befürchtung auf die Bevölkerung Die
Stadt geriet in Bewegung wie ein Ameiſenhaufen Es
war ein Haſten ein Eilen und Durcheinanderlaufen
jeder packte das Nötigſte was ihm gerade erreichbar
war und ſuchte damit auf dem ſchnellſten Wege den ſüd
lichen Stadtausgang zu erreichen teils zu Fuß andere
hatten ihre Habſeligkeiten auf einen Wagen geladen
wieder andere trugen zu zwei und zweien auf ſchnell
gefertigten Pritſchen das Notivendigſte hinaus Be

en
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Sonne herztere richteten währenddes ihre Kellergewölbe in der

Dann Totenſtille die plötzlich durch eine helle

Zukunft dem Verbrauch in Dänemark vor
halten bleibt B

Englands angebliche Luftherrſchaft
T Berlin 9 Juli Seit drei Monaten ver

kündet der engliſche Heeresbericht beinahe
jeden Tag die Ueberlagenheit der engliſ Flieger
über die deutſchen Seit drei Monaten beweiſen die
engliſchen Kriegsberichterſtatter beinahe jeden Tag daß
der engliſche Flieger unbeſtritten Herr der Luft
iſt daß der deutſche Flieger ſich nicht mehr über die
eigenen Linien traut der engliſche dagegen u indert
30 und mehr Kilometer weit ins feindliche iet vor
ſtößt um Erkundungen zu machen Eiſenbahnen zu bom
bardieren und die Jnfanterie mit dem Gewehr an
zugreifen Aehnlich äußern ſich die frangöſiſchen Zei
tungen Da wirkt es ſonderbar daß die gegneriſchen
Regierungen und mit ihnen die Zeitungen ſeit etwa zwei
Wochen immer wieder den Ruf an die Vereinigten
Staaten richten dieſe möchten die V mächte
um ihnen den endgültigen Sieg zu ſichern vor allem mit
Flugzeugen und Flugzeugführern unter
ſtützen Denn wer der Herr der Luft ſei der iſt auch
Herr des Schlachtfeldes Sollte die unbeſtrittene Herr
ſchaft der Luft doch nicht ſo unbeſtritten ſein

Richtige Erkenntnis
Genf 9 Juli Petit Pariſien meldet aus

Wafhington Zahlreiche Suffragetten wurden
verhaftet weil ſie gegen den Krieg manifeſtier
ten Als die ruſſiſche Miſſion den Präſidenten be
ſuchte entfalteten die Suffragetten Fahnen mit der Jn
ſchrift Ruſſen Wilſon betrügt euer Volk Jn
Amerika gibts keine Demokratie

Die Lage in Mexiko
T Amſterdam 9 Juli Jn der Jahresver

ſammlung der Mexican Railway Company teilte der
Vorſitzende mit daß die politiſche Lage in Mexiko
ſeit Anfang dieſes Jahres etwas beſſer geworden ſei
daß dies aber nicht von den wirtſchaftlichen
Verhältniſſen geſagt werden könne Was die
Nahrungsmittelverſorgung betreffe ſo ſeien die Au
ſichten ſehr ernſt da viele Bauern den Ackerbau auf
gegeben hätten und der größeren Sicherheit wegen nach
der Stadt gezogen ſeien Auch die Lage des Hande
ſei unbefriedigend

Der Bürgerkrieg in China
W T London 9 Juli Der Dimes wird

aus Tientſin berichtet Ein Zug mit 300 japaniſchen
franzöſiſchen amerikaniſchen und britiſchen Soldaten
die zur Verſtärkung der Geſandtſchafts
wachen beſtimmt waren kam in Lanfang an el
die Feindſeligkeiten eröffnet waren Der Zug wurde
dort angehalten Der republikaniſche General forderte
die kommandierenden Offiziere auf ſich zehn Meilen
zurückzuziehen da in der Gegend von Lanfang ein Ge
fecht zu erwarten ſei Er fügte hinzu daß die
Truppen des Generals Tſchang Hſun die Eiſenbahn
ſchienen über einen Abſtand von einer Meile aufgeriſſen
hätten Die ausländiſchen Abteilungen zogen ſi
daraufhin mit Ausnahme von zwei britiſchen Offizieren
und zwei Telegraphiſten zurück Später einigten ſic
beide Parteien dahin daß die Eiſenbahnlinie wieder
in Ordnung gebracht werden und der Zug dann weiter
fahren ſolle

Die diplomatiſchen Vertreter der fremden Mächte
hielten eine Konferenz ab in der beſchloſſen wurde die
Kaiſerlichen vor den ernſten Folgen zu warnen welche
die auf der Bahnlinie Peking Tientſin getroffenen
Maßregeln haben könnten Außerdem erklärten
Teilnehmer an der Konferenz daß ſie ſofort eingreif
würden um die Ausführung des Protokolls von 1901
zu gewährleiſten

Das Kaiſerreich ohne Stütze im Volke
meldet aus LonKopenhagen 9 Juli Politiken

legrammen aus China zufolge wurde der Ki
außerhalb Pekings nicht anerkannt Der Gouverr
der ſüdlichen Provinzen drahtete daß ſämtlich P
vinzen den Vizepräſidenten als Präſidenten anerkan
hätten Nanking wo eine proviſoriſche Regierung
Republik errichtet wurde müſſe als Hauptſtadt Chin
betrachtet und das Parlament dort zuſammenberu
werden Eine Expedition zur Beſtrafung der Verrä
an der republikaniſchen Sache wird ausgeſandt wer
Der Berichterſtatter der Times nennt die Bezeichnu
als Bewegung der Wiederherſtellung des Kaiſerreic
China übereilt da ſie keine Unterſtützu
bei der Bevölkerung habe Dem Hauptteil
chineſiſchen Bevölkerung ſei es ganz gleichgültig
welches Regierungsſyſtem das Land hat Es wünſch
nur im Frieden zu leben Die Republik war jede
immer populärer in den ſüdlichen als in den nordiſch
Provinzen

Kriegshumor
Vertraulich Gaſt Der Fiſch den der Fremde am

Nebentiſch verzehrt riecht ſcheußlich wenn ich nid
gerade dieſen ſchönen Fenſterplatz hätte würde ich mich
anderswo hinſetzen Pikkolo vertraulich Beſt
len n Wildragout dann ſetzt ſich der Frem
anderswohin

l n

öſterreichiſchen Artilleriefeuers zudes

Bei eintretender Dunkelheit raſte Feld und ſchwere
Artillerie über die ſchlecht gepflaſterten Straßen der
Stadt ihre Geſchütze vorne auf der der Stadt vor

gelagerten alten Feſtung in Stellung zu bringen Lange
Züge von Komitatſchis zogen aus der oberen Stadt an
das Sabe und Donauufer um einen eventuellen öſter
reichiſchen Uebergangsverſuch ſofort mit ihren Hand
grangten wirkſam entgegentreten zu können Die rück
wärtigen Fenſter meiner Wohnung geſtatteten mir einen
freien Ausblick auf die Save und das gegenüberliegende
ungariſche Flußufer Hinter dem geſchloſſenen Rahmen
beobachtete ich die emſige Arbeit der Bevölkerung bei
der Herrichtung von Barrikaden zu deren Bau in erſter
Linie der wertvolle Jnhalt der Zoll und Proviantämter
herhalten mußte Getreideſäcke Zeug und Baumwoll
ballen Obſtkörbe Tiſche Stühle und ſonſtige Einrich
tungsgegenſtände einer benachbarten Kafang lagen in
buntem Durcheinander auf der Straße und wurden zum
Schutze der Freiſchärler aufgebaut

Meine Blicke wurden dann durch ein dumpfes Getöſe
auf die Savebrücke gelenkt über die vom jenſeitigen
Ufer kommend ein Leerzug kroch Die Hälfte war be
reits paſſiert jetzt näherte ſich die Lokomotive dem erſten
Brückenpfeiler auf ſerbiſcher Seite Da geſchah etw
Unerwartetes das uns das Herz ſtillſtehen machte Mit
einem fürchterlichen Schlag der Stadt und Feſte
Belgrad in ihren Grundmauern erbeben ließ explodierte
der erſte Brückenpfeiler und warf die Brücke an dieſer
Stelle wohl 20 Meter in die Luft die geſtützt auf den
Pfeiler an ungariſcher Seite in dieſer Lage verharrte
Die nun folgende Stille wurde nur unterbrochen von
dem Niederpraſſeln der abgeriſſenen Eiſenteile die auf
die Stadt und ins Waſſer niederkamen
t Das waren die Auftakte des fürchterlichen Welt
onzer
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